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an der Karlswiese und an der Wittichstraße werden die Kraft

fahrer durch Pfeilschilder mit 3 Punkten (Bild 13) auf diese not

wendige Verkehrsdeschränknng hingewiesen.

Bild 23

Ein verhältnismäßig starker Durchgangsverkehr geht von
Betteahausen und der Weserspitze zum Altmarkt und von dort

über die enge Brüderstraße

und den Eteinweg zum Friedrichsplatz.

Um gefährlichen Stockungen des Verkehrs in der Brüderstraßc

vorzubeugen, mußte das

überholen verboten

werden. Das Verbot des Überholens wird ebenfalls durch vier

eckige Tafeln mit entsprechendem Text kenntlich gemacht.

Hochheben eines Armes bedeutet: Seitliches Ausstrecken eines oder

Achtung! Halten! beider Arme bedeutet: Halt!

Aus der Bekanntmachung des Herrn Polizeipräsidenten vom

15. 9. 1925 ist noch das Verbot des Befahrens
des Friedrichsplatzes — des Königsplatzes — des

Ständeplatzes — des Schützenplatzes und des Platzes

um die Martinskirche

zu erwähnen. Die neue Kasseler Verkehrsordnung wird übrigens

allen Wegebenutzern allgemein das Befahren der Plätze nur auf

den Fahrstraßen vorschreiben.

An Wochenmarkttagen wird das Befahren eines Teiles

des Holzmarktes und des Iudenbrunnens

während der Marktstunden unterbunden. Pfeilschilder (Bild 10)
an beweglichen Ständern werden auf die zur ordnungsmäßigen

und gefahrlosen Abwicklung des Marktbetriebes notwendige Rege

lung hinweisen.
Zur Verminderung der Ilnfallge^ahren ist die Kennzeichnung

besonderer Gefahrenpunkte beabsichtigt. So sind in der Rähe

der Schulen

am Unterneustädter Kirchplatz — am Ständeplatz —

in der Holländischen Straße — in der Schillerstraße —

am Diakonissenkrankenhaus — am Landestrankenhaus

und am Sophienhaus

viereckige Tafeln (Bilder 15, 20) aufgestellt, die insbesondere den
Kratffahrer zum langsamen, vorsichtigen und geräuschlosen Fahren
veranlassen sollen.

Die Übergänge über die Eisenbahngleise im Stadtteil Betten

hausen sind ohne Zweifel Gefahrenstellen schwerster Art. Zur
Kennzeichnung dieser Stellen werden Gefahrenschilder verwandt,

die auch bei Nacht im Lichte der Lampen der Fahrzeuge auf-

leuchten. Durch dreieckige Gefahrenschilder (Bild 8) wurden auch
folgende Punkte gekennzeichnet:

Straßenkreuzungen Wilhclinshöher Allee-Querallee, Berg-
straße-Kohlenstraße, Schützenstraße-Weserstraße.

Notwendig ist, die Fußgänger znm richtigen Überqueren der
Fahrstraßen zn veranlassen. An besonders verkehrsreichen Punk-
ten, z. B. an der Straßenkreuzung Ob. Königsstraße-Opernstraße,

auf dem Altmarkt und auf dem Holländischen Platz werden durch

weiße Farbstriche oder andersfarbige Pflasterung

Fußgängerwege

über den Fahrdamm angedeutet. Gegenwärtig weisen an niedri

gen Ständern befestigte Richtungspfeile (Bild 18) den Fußgängern

den richtigen Weg über den Fahrdamm.

Recht oft werden gerade in verkehrsreichen Stunden Kraft-
fahrzeuge vor Ladengeschäften und Gaststätten abgestellt, wo sie

den Verkehr hindern. Für diese Fahrzeuge sind zunächst auf
dem Friedrichsplatz vor dem Roten Schloß und in der Wilhelms-

straste vor dem Rathaus

Parkplätze

geschaffen und durch Tafeln (Bild 19) kenntlich gemacht. Die Arr
des Parkens ergibt sich aus den Parklinien. Ist nur eine Park-

Winken in der Fahrtrichtung Linker Arm sperrt eine Fahrt

bedeutet: Freie Fahrt! richtung, rechter gibt freie Fahrt

linie in der Längsrichtung der Straße vorhanden, dürfen Fahr-
zeuge nur auf dieser Linie halten.

An den wichtigsten Verkehrspunkten sind zur Regelung des

Verkehrs ältere Polizeibeamte der Polizeireviere

als Vcrkehrsposten

eingesetzt, die den Fahrzeugen durch Zeichen mit den Armen den

Weg weisen. Auch die Fußgänger haben die Zeichen des Ver-
kchrspostens zu beachten und zu befolgen.

Für eine geordnete Abwicklung des Verkehrs sorgen in allen
Straßen Polizeistreifen zu Fuß und zu Rade. Außerdem werden

zu den verschiedensten Zeiten Kraftverkehrsstrcifcn entsandt. Das

sind Polizeibeamte auf Motorrädern mit Beiwagen, deren Auf

gabe es ist, in den wichtigsten Berkehrsstraßen auch in den äußeren

Teilen der Stadt auf die Beachtung und Befolgung der Verkehrs

vorschriften zu sehen.

Den polizeilichen Hilfsmitteln zur Verkehrsregelung sind auch
in Kassel enge Grenzen gezogen. Wirklich durchgreifende Abhilfe
können nur Maßnahmen städtebaulicher und verkehrstechnischer

Art bringen. Der ständig zunehmende Bestand an schnellfahrenden

Fahrzeugen zwingt zur Ausgestaltung der vorhandenen Straßen
und Platzanlagcn. Dem Fährverkehr müssen breite und über

sichtliche Fahrstraßen zur Verfügung stehen. Litfaßsäulen, Selter-
wasserbuden, Vorgärten usw. hindern an den Straßenkreuzungen

die Übersicht und müssen entfernt werden. Dahingegen ist zu

fordern, daß die Straßenschilder an besonderen Ständern (auch

Straßenlaternen, Straßenbahnmasten usw.) an den Bürgerfteigecken

angebracht werden, so daß jeder Fahrzeugführer beim Herannahen
erkennen kann, welche Straßen abzweigen. Ein Verkehrsunfall
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